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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

ftrfcbdnt an allen SBtrftngen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruh «
bvrch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich KS Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
vesterreich -Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Bostanstalten.
UebrigcS Ausland (Weltvostvereiu) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

<>esteUungc « jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschlug

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A.-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitigeNuterhaltniigSblatt

„Sterne und Blumen "

daZ vierseitige UnterhaltungSblatt „ Bliitter für den Familien -
* und „Älätter für Hans - und Landwirtschaft "

.Sandkalender . Taschenfahrpläne usw .

ÄqzeizeiisreiS : Die ieoeiwiMze ttei ie .jeile ozec oere i fta .i u Ii Ür, JieUantW
60 Pf . Platz-, Kleine - und Alellcn -Anzeizc » 15 Pfg , Play - Üorschrift mit 20 V« Aufschlag

Bei Mederholanz entiprehender 'taHlag nah Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele? , Klaieechebimg , zwangs oeiser Seitreibang und Konkurs

verfahren ist der Nihlas ; hi » fällig . Beilazen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen - LerlNittlinMstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme: Täglich vor >nittigs 6 Uhr, be ^v . naÄmittags 3 Uh »
Reöaktian und ÄeshZstsstelle : A ?ler>trahe t <̂ arlsru !ia .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden: von halb 12 bis I Uhr mittag?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großc 6 Hauptquarticr , 19. Dezember.
'(W.T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Front sind keine Ereignisse von Bedeut¬

ung zu berichten .
Metz wurde nachts von feindlichen Fliegern aber-

mals angegriffen . Es ist nur Sachschaden ange -
richtet.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Kleinere russische Abteilungen , die an verschiede -

nen Stellen gegen unsere Linien vorfühlten , wurden
abgewiesen. '

Salkankriegsschauplatz .
Bei Mojkovac und B i j e l o p o l j e sind cr -

lieut etwa 750 Serben nnd Montenegriner gefangen
genommen worden.

Oberste Heeresleitung .
*

Der öfterreichifth -ungaristhe
Tagesbericht .

Wien , 19. Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 19. Dezeinber , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschühkampf .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .
Am Nordhang des Monte San Michele

Wurden in den Abendstunden zwei vereinzelte Vor -
stöhc italienischer Infanterie abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgungskämpfe in Montenegro

nehmen einen günstigen Verlauf . Wir brachten
gestern etwa 800 montenegrinische und serbische
Gefangene ein.

Bei den Kämpfe« gegen die Montenegriner ist
rs vorgekommen, daß uns der Feind — Ergebmtg
vortäuschend — mit aufgehobenen Armen und mit
Tücherschwcukcn entgegenlief und so zu vorüber-
geheirdem Einstellen des Feuers bewog , daß er dann
aber unsere Linien plötzlich aus nächster Nähe mit
Handgranaten zu bewerfen anfing . Es ist selbst -
derstöndlich, das; so schmähliche Kriegslisten eine
entsprechende Ahndung gefunden haben und im
Wiederholungsfall auch weiter finden werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r. Feldmarschallentnant .

England und üie Neutralen .
London, 18. Dezeinber . (WT . .B . Sticht amtlich.)

Ueber die O b e r h a u s s i tz u n g vom 16 . Dezem -
^ r wird noch ausführlicher gemeldet : Lord Ports -
">outh sagte über das H a n desa b k o m m en
'U i t Dänemark , er entnehme aus einer Ab -
lchnft des Abkommens, dafz Dänemark Tee, Kaffee ,
''takao , Tabak, Biskuits , Makkaroni, Soda , wollene
?Uid baumwollene Tlick>e, fowie Stahl , Eisen , Ma-
'chinen und Werkzeuge nachScksivedeil und Norwegen
^

'Portieren dürfe . Lord M i d d l e t o n nnterbrach
fragte , ob nian die Bedingmigen des Abkom-

^ ns erörteni dürfe, bevor sie auf den Tisch des
Muses gelegt seien . Landsdown >e erklärte, die
Mitteilungen des Lord Portsmouth kämen äußerst
^ » gelegen . Portsmouth fuhr fort : Die
^ >kel , von deneil unbegrenzte Mengen nach
7- eutfchlfand exportiert werden dürfen, um»

Streichhölzer, Lederwaren , Malz , Kaffee ,
Schokolade, Tee, frische und getrocknete Früchte, so-
X' e Frauenkleider , Kinderkleider und Uhren. Der
^ mier griff das Foreign Office an , daß die Deutschen

Nahrungsmitteln versorge, die den britischen Ar-
entzogen worden seien. Das Abkommen habe

jn
™*11 unerfreulichen Finanzgeruch !
buer forderte eine Veröffentlichung des Slbkom-

ver Kampf
Deutsche und bulgarisch Truppen stehen in vor-

läufiger Waffenruhe vor den Toren Griechenlands,
harrend des Ergebnisses diplomatischer Arbeit , die
daraus gerichtet sein muß, die aus politischen Grün -
den getvährte Wartezeit in militärischem Interesse
tunlichst abzukürzen.

Es gewinnt immer mehr den Anschein , daß ans
griechischen Boden eine der wichtigsten Kainpfhand-
hingen dieses Weltkrieges sich vollziehen nnd daß
namentlich Saloniki ein bedeutsamer Mittelpunkt
für die kommenden Aktionen werden wird . Damit
dürste ein merkwürdiger Zustand politischer wie
militärischer Art der Entscheidung zugeführt wer¬
den .

Aus der Geschichte des Balkanfeldzuges unserer
Gegner ergab sich bereits , welch tiefgehenden Mein-
ungsverschiedenheiten zwischen Paris und London
über dieses Abenteuer herrschten wie England sich
davon zu drücken wünschte , und wie Frankreich nur
durch ganz energische , überdies von Italien und
Rußland unterstützte Vorstellungen es schließlich
doch zuwege brachte , England zu eigener Beteilig ,
ung mit zu veranlassen und zwar aus der Erwäg -
ung und Begründung heraus , daß es tatsächlich nicht
allein um die Machtstellung Frankreichs im
Orient , sondern in weit höherem Maße noch um
diejenige Englands geht . Nur durch diese Rücksich -
leu hat sich England dazu bewegen lassen , den auch
diesmal wieder für englische Interessen die Haupt -
arbeit leistenden Franzosen Truppen und Kriegs -
Material zur Seite zu stellen. Freilich machte es
gleich gründliche Arbeit , indem es Griechenland zu
den, Geständnis preßte , Saloniki nnd Umgebung be¬
festigen zu dürfen , wobei

_
die englischen Absichten

weiter darauf hinziele » , diese Stadt nach dein Mu¬
ster von Calais und Boulogne , sowie den auf Galli -
poli errichteten befestigten Hafenplätzen zu wichtigen
und starken Stützpunkten , die von See aus mit den
Schiffsgeschützen beherrscht werden können , auszu -
gestalten. Daß England derartige Unternehmungen
nicht in die Wege leiten würde, wenn es nicht
dauernd sich dort einrichten und sich wuchtige Ein -
fallstore nach dem Balkan für k ü n f t i g e , nach dein
jetzigen Kriege zu erwartende Gelegenheiten schassen
wollte, auf die man um so mehr seine Hoffnungen
banen muß , als die jetzige Unternehmung von vorn-
herein den Keim des Mißlingens in sich trug , liegt
klar auf der Hand.

Ungemein schwierig ist unter den gegenwärtigen
Umständen die Lage Griechenlands . Die
militärische Entwicklung der Dinge hat die vor-
sichtige und abwartende Haltung Griechenlands
vollkommen gerechtfertigt. Alle feine Maßnahmen
und feine unter dem Drucke der Verhältnisse der
Entente gewährten Zugeständnisse sind unter dem
alles beherrschenden Gesichtswinkel zu betrachten,
oem Lande die Schrecken des Krieges möglichst zu
ersparen. Welcher Zähigkeit und klugen Arbeit es
für Griecheitland angesichts der starken englisch-
französischen Truppenlandungen , der Bedrohung der
Küste wie der Landeshauptstadt durch die englischen
Schiffe, der starkeil Flottenbewegungen im Aegäi-
schen Meere nnd des unerhörten diplomatischen
Druckes bedurfte , um auszuharren , wird mau erst
später voll würdigen können . Wäre die militärische
Entwickelung des bulgarischen Feldzuges gegen
Serbien nicht so über alles beweiskräftig ausge.
fallen oder wäre das Unternehmen gar gescheitert ,
dann wäre Griechenland, allen Bedrückungen des
Vierverbandes ausgeliefert gewesen . Nun stehen
die bulgarischen Truppen schon an der griechischen

mens . Lansdowne erklärte, die Regierung beharre
bei ihrem Entschluß, das Abkommen nicht zu
veröffentlichen . Die Veröffentlichung würde
vom Feinde ausgenutzt, der auf Dänemark einen
Druck ausüben könne . Die Veröffentlichung würde
auch die Bekanntmachung des Abkommens mit dem
holländischen Overzeetrust, sowie mit Schweizer-
iiud anderen Körperschaften zur Folge haben. Eng-
land verfolge die Politik , solche Abkommen abzu-
schließen . Der Abschluß vorteilhafter Abkommen
sei unmöglich, wenn alle bekannt wären . Der Inhalt
dieser Abkommen beschränke nicht Englands Rechte
als kriegführende Macht . England wünsche aber
dem Neutralen , die Unbequemlichkeit
der Blockade möglichst zu erleichtern .
Es gäbe kein größeres Unglück , als wenn
England in dem Augenblick , wo alle Kräfte des
Feindes dagegen gerichtet sind , alle Neutralen
gegen sich hätte . Wenn keine solchen Abkommen
beständen , wäre England außerstande zu verhindern,
daß der Feind durch Neutrale unbegrenzte Mengen
Vorräte erhalte.

*
London , 19. Nezcmbcr . (W.TB . Nicht amtlich .)

Die Times schreibt : Man lege der Fortsetzung

im Saloniki.
Grenze, nnd wenn es noch eines Beweises bednrst
hätte, daß die Bulgare » gewillt sind , mit Griechen-
land gute Nachbarschaft zu halten , dann wäre es
der gewiß hoch anerkennenswerte Entschluß der bul¬
garischen Heeresleitung , in dem stürmischen Sieges¬
zuge gegen die sliehenden englisch-französischen
Truppen au der griechischen Grenze Halt zn machen
nnd damit überaus wichtige MilitärischeJnter -
essen politischen Erwägungen zn opfern . Frei -
lich wird dieser Zustand nicht lange anhalten können ,
denn Griechenland kann und wird den Truppen der
Kaisermächte und der Bulgaren nicht das verwehren
können , was es dem Nierverbande gestattete. Allem
Anscheine nach richtet sich ja auch Griechenland dar-
auf ein . Die griechischen Truppen sind schon aus
den voraussichtlichen Kampfgebieten zurückgezogen ,

. sodaß Verwickelungenvermieden werden. Die Mit -
telmächte nnd Bulgaren können sich mit der jetzigen
Lage unmöglich zufrieden geben . Sollten die
feindlichen Truppen griechischen Boden nicht räumen
und nicht wieder aus ihre Schisse sich zurückziehen ,
dann müßte ein Abschluß der Aktion durch Gewalt -
maßnahmen gesucht werden, da die militärischen
Interessen es uns zur gebieterische « Pflicht machen ,
alle vorsorgenden Maßnahmen zur Sicherung und
Ansnutzung unserer Wassenerfolge zu treffen.

Wie sich Griechenland diesen Dingen gegenüber
verhalten wird , läßt sich jetzt noch nicht mit Sicher -
heit sagen . Es besteht aber durchaus kein Anlaß zu
der Annahme , kiß es uns etwa Erschwerungen be¬
reiten werde. Das Betreten griechischen Gebietes ist
bereits zugestanden worden, und wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , dann steht Griechenlands
E n t s ch e i d u n g nach der einen oder andereil
Seite unmittelbar bevor . Daß dabei die für
die Zentral mächte erstritten « ! Trümpfe
überwiegen , braucht nur nebenbei gesagt zu
werden.

Im übrigen könnte es ja nur willkommen sein,
wenn es gelingen würde, die feindlichen Heere ans
grtedjtfdjent Boden zu fassen . Das mit tönenden
Phrasen eingeleitete Unternehmen , dessen Inan¬
griffnahme als ein Hauptmittel zur Beruhigung
und Vertröstung der kriegsmüden Bevölkerung in
den feindlichen Ländern diente und das als ein „Er -
schöpfitngskrieg " gegen die verbündeten Heere ge-
dacht war , bildete sonach einen Hauptposlm in Der
Rechnung unserer Gegner . Allerdings geschieht die
fortdauernde , seit einigen Tagen sich vollziehende
tragikomische Rückwärtsentwickelung, weuu man die
feindliche Presse hört , durchaus „planmäßig "

. So
bezogen die Engländer und die Franzosen in Maze¬
donien „planmäßig " ihre Prügel , sie liefen „plan-
mäßig " vor den Augen der förmlich Spalier bilden-
den griechischen Truppen , für die ein solches Schau -
spiel einen besonderen Reiz habeil muß , davon, es
gelingt ihnen , wie es ulkig in einem englischen
Kriegsberichte hieß , „mit Hilfe von Verstärkungen"

„planmäßig zurückzugehen " , wobei sie menschen-
freundlich ganze Munitions - und Verpflegungs¬
kolonnen dem Feinde „planmäßig " schenken und so-
gar „planmäßig " Geschütze gerade dorthin stellen ,
von wo sie , wieder nach einem englischen Kriegs¬
berichte . „nicht mehr geholt" werde » können . Es
gibt einen Begriff von der robusten Anfnahmefähtg-
feit englischer Gehirne , daß sie eine solche geistige
Kost ohne gesundheitliche Störungen venragcnl
Uns kann es recht sein , lvenn die „Planmäßigkeit "
so weiter geht. Für ihre erhöhte Nachdrücklichkeit
lverden inärkische Fäuste und bayerische Kolben schon
sorgen. -ss .-

der Ober Hausdebatte am Montag über das
dänische Handelsabkommen große Be-
deutung bei . Der Herzog von Devonshire l)abe
den unionistischen Pears die dringende Aufforderung
gesandt, zu erscheinen . Es heißt darin , daß eine
A b st i nr m ung erwartet werde.

Der Krieg zur See .
Verlust der deutschen Marine .

Berlin , 18. Dezember. (W .TB . Amtlich .) Am
17 . Dezember, nachmittags , wurde S . M . kleiner
Kreuzer „Bremen " und eines seiner Be -
g l e i t - T o r p e d o b o o t e in der östlichen Ostfee
durch Uuterseebootsangriff zum Sinken gebracht .
Ein erheblicher Teil der Besatzung wurde gerettet.

Der Chef des Aduiiralstabes der Marine .
(Der kleine Kreuzer „Brenken " stammt aus dem

Jahre 1903 , hatte eine Geschwindigkeit gon 23 See-
meilen, 3250 Tonnengehalt , trng 14 Geschütze und
eine Besatzung von 297 Mann .)

Die vereinigten Staaten
und Oesterreich -Ungarn .

Newyork, 18 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Durch Funkspruch des Vertreters des W .T .B . Asso -
cietad Preß meidet ans Washington : Präsident
Wilson und das Kabinett haben über die öfter -
reichisch - nngarische Antwort auf die
amerikanische Note beraten . Von maßgebender
Seite verlautet , daß noch keine Entscheidung darüber
getroffen worden ist, wie die neue Note gehalten
sein soll, die die Vereinigten Staaten an Oesterreich.
Ungarn absenden werden. Es steht jedoch fest, daß
diese Note ohne Verzug abgesandt werden soll . Man
nimmt a» , daß die nächste Note nachdrücklicher auf
ihren Forderungen süßen wird , als die erste , doch
wird sie weitere diplomatische K o r r e -
spondenzen zwischen den beiden Regierungen
nicht unmöglich machen , falls Oesterreich - Ungarn ans
dem Wege beharren sollte , den es ossenbar einzu¬
schlagen entschlossen ist. Es wurde weiter erklärt ,
daß die Vereinigten Staaten den Wunsch haben»,
Oesterreich-Ungani jede Gelegenheit zn geben , die
diplomatischen Beziehungen mit Amerika
aufrechtzuerhalten .

Köln, 19 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Kölnische Zeitnng meldet aus Washington vom 18.
Dezember durch Funkspruch: Der Bruch mit
Oesterreich - U n g a r it wurde vertagt , weil
die amerikanische Regierung eine zweite Note
schicken will. Das allgemeine Enipsinden geht dahin,
daß Washington zu weit gegangen ist. Es herrscht
Unbehaglichkeitdarüber , wie man einen Rückzug be-
werkstelligeu könne . Eine endgültige Entscheidung
wird nicht getroffen, bis Wilson in der erstell Ja -
nnarwoche von seiner Hochzeitsreise znrückge-
kehrt ist . Im Abgeordnetenhaus wurde ein Gesetz-
entwurf esngebracK , der ein Schlachtschiff ver-
langt , um die M i l ch z n f u h r e n nach Deutsch¬
land zu geleiten. Die Stimmung des Pnblt -
kums gegen die R o h e i t E n g l a n d s , die Einfuhr
von Kindermilch nach Deutschland verhindern z»
wollen, wird zusehends bitterer .
Spannung zwischen Schweden unö England .

Kopenhagen, 18. Dez. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Politiken beschäftigt sich mit der B e r a n b u n g der
schwedischen Post nnd bemerkt dazn: In den
getroffenen Maßnahmen befindeil sich, ganz abge-
sehen von der Rechtsfrage, genug Momente , die
aufreizend wirken können . Es ist schwie -
rig , die englischen Absichten zu verstehen . Selbst
wenn man unter den jetzigen unklaren Völkerrecht-
lichen Verhältnissen den Kriegführenden die Macht
und das Reckt einräumen wollte, die Paketpost ans
neutralen Schissen nach Bannware zu untersuchen,
so fehlt doch . jede Begründung dafür , daß nicht nur
von Amerika kommende Post angehalten wird , fon -
dern mich die Post , die von einem neutralen Lande
nach Anterika geht, beschlagnahmt wird . Das er¬
scheint ganz p l a n l o S , und das Planlose reizt
immer . Schweden hat deshalb sofort und mit Ent¬
schlossenheit Vergeltnngsmaßregeln vorgenommen.
Das gesamte schwedische Volk steht dabei g e -
schlössen hinter der R e g i e r n n g . Schweden
ist in der glücklichen Lage, V er gel tu n g s in a ß .
regeln ausüben zu können , wenn es der Ansicht
ist, daß es in seinem guten Recht durch England ge-
kränkt wird .

Stockholm , 17 . Dez . Als der amtliche Bericht
darüber einlief, daß die englischen Behörde» in Kirk-
wall die Paketpost von Amerika nach
S chw e d e » festhielten und ein Fnnkentelegramm
gestern abend mitteilte , daß auch die Paketpost von
Schwede» nach Amerika festgehalten wird , die nkit
dem Dampfer „Stockholm" geschickt wurde , der seine
erste Reise nach Amerika macht , und über den die
Schweden so stolz und sroh sind , da mußte die schwc -
dische Regierung mit kräftigeren Mitteln
als die gewöhnlichen Proteste eingreifen , und im
Mini st e r r a t gestern abeild beschloß die Regier -
nng unter anderem , nxis das schwedische Telegramm -
büro bereits mitgeteilt hat , in Schweden die
Waren festzuhalten , die in <P o st p a k e t e n
von und nach England im Durchgangsverkehr
durch Schweden geschickt werden. Die englischen
Maßregeln werden für so harsträubend gehalten,
daß sogar daö Blatt Sozialdemokrateil jetzt keine
Entschuldigung mehr dafür hat . Es schreibt : Der
Verstand steht still vor einer solchen Zensurausüb -
ung , die sich au Sendungen , die auf dem Wege nach
Amerika sind , zu ergreifen sucht. Die englischen Be-
Hörden sind so vorgegangen, als wenn sie ihren arg -
sten Feinden einen Dienst zn tu » wünschten . Wir
glauben , daß die Nation billigen wird , was die Re-
gierung hier für notwendig zn tun fand . AnsnahmZ-
los führt die schwedische Presse eine besonders nach-
drückliche Sprache wegen der englischen Rück -
s i ch t S l o s i g k e i t, lind spricht ihre größte Be-
friedigung aus , über die Vergelwngsmaßregeln
der schwedische » Regierung .

*
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Berlin , 19 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie wir der Zeitung Hestia in Athen vom 27 . No -
vember entnehmen , ist nach einem Telegramm der
griechischen Behörde » auf Kreta an die griechische
Regierung bei der Insel Ganta (Bezirk Lassithi
auf Kreta ) ein englischer Hilfskreuzer ,
der zur Verfolgung von Unterseebooten verwendet
wurde , ans eine Klippe geraten . Das Schiff
wurde seinem Schicksal überlassen , nachdem englische
Kreuzer sich vergeblich bemühten , es flott zu machen .

Hamburg , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hamburger Prisengericht kam in Sachen des
eingebrachten amerikanischen Zollschiffes
„Paß ofBalMaha " zu dem folgenden Erkennt -
uis : Das Schiff mit Zubehör und der Erlös aus dem
Verkauf des Proviants ist einzuziehen . Der
Reinerlös der nm 26 Millionen Mark verkauften
Baumwolladung ist freizugeben , weil
die Ladung als neutral anzusehen ist.

London , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lloyds melden , der norwegische Dampfer „Rica "
wurde versenkt . 11 Mann der Besatzung und
der Lotse wurde gerettet .

( 0 )
verschiedene Kriegsnachrichten .

Dank an das schweizerische Rote Kreuz .
Bern , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem schlveizeriscl)en Roten Kreuz ist von den d e u t-
s ch e n über die Schweiz nach ihrer Heimat zurück -
gekehrten Soldaten ein Dankschreiben zu-
gegangen , in dem sie für den überaus herzlichen
Empfang im ganzen Lande und für die erwiesene
Gastfreundschaft ihren wärmsten Dank aus -
sprechen. Sie versichern , das; die beglückten verwun -
deten Krieger dies dein Schweizer Volk nie ver -
gessen werden .

Kriegsziele französischer Sozialisten .
Rotterdam , 18. Dezember . Der sozialistische Ver -

band im Departement Allier hielt , wie ans Paris
gedrahtet wird , in Montlucon seinen Kongreß ab .
Unter dein Vorsitz des Abgeordneten und Bürger -
ineisters Constans nahm er einstimmig eine Tages -
ordnung an , worin eine Fortsetzung des
Krieges verlangt wird , bis das Land vom
Feinde befreit und «die staatliche Selb¬
st ä n d i g k e i t von Belgien und Serbien
wieder hergestellt wird .

Die französische Kriegsanleihe .
Basel , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Stach dem Baseler Anzeiger wird in Paris das Er -
gcbnis der französischen Kriegsanleihe bis jetzt m i t
Einschluß der 5t o n v e r s i o n e n auf
15 Milliarden Francs geschätzt . Man
rechne in Geschäftskreisen mit wirklichen Bar -
Eingängen von nur 4—5 Milliarden Francs . Das
Ergebnis werde als enttäuschend betrachtet .

„Die Pflicht der Stunde ".
Bern , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die letzten Ereignisse in der inneren wie in der
ä u ß e r e n P o l i t i k haben anscheinend in F r a n k-
reich die Gemüter noch mehr erregt , als
ans «den Blättern hervorging , denn der Temps sieht
sich genötigt , in einem eindringlichen Artikel die
Franzosen « an die P f l i ch t der St n n d e zu
mahnen . Es ist notwendig , heißt es barin , daß die
Bevölkerung in ihrer Gesamtheit durch Ruhe .
Energie , vertrauensvolle und entschlossene Geduld
und Weisheit zum vollkommenen Enderfolg der
wunderbaren Anstrengungen des Heeres beiträgt . Die
„heilige Einigkeit " muß den nationalen
Block zusammenhatten , um den Stößen der Ein¬
dringlinge machtvoll zu widerstehen . Kannegießer -
eien über Geschehenes sind zwecklos. Gegen 'die
festen Tatsachen können die schönsten Erörterungen
nichts ausrichten . Er gibt nur eine Verhaltnngs -
Maßregel , die jeder mühelos befolgen kann , das ist :
kein Wort sagen , das feindlichen Ohren angenehm
-m hören sein könnte . Wir haben jetzt Krieg , darmn
fort in i t den Phrasen nnd Polemiken ,
st' rt mit Redeschlachten auf der Kammer -
tribüneI Dazu ist jetzt nicht die Stunde . Die Deut -
schen sind da , da darf keiner von uns einen Feind
unter den Franzosen haben .

Edward Speyer und Ernest Cassel .
Haag , 19. Dezember . (W .T .B . Sticht amtlich .)

Der Nieuwe Courant meldet ans London : Das
Gericht fällte in einem von Sir George Nahgill
angestrengten Verfahren , in dem entschieden werden
sollte , ob Sir Edward Speyer und Sir Ernest Cassel
das Recht haben , Mitglieder des Ge -
Heimen Staatsrats zu sein , das Urteil , daß
beide , obwohl sie Ausländer von Geburt seien, der
Würde nicht entkleidet zn werden brauchten . — Die
Morning Post bedauert dieses Urteil und spricht
die Erwartung aus , daß die Angelegenheit vor eine
höhere Instanz gebracht und diese eine andere
Entscheidung fällen werde .

Die englische Rekrutierung .
London , 18 . Dezember . (WXB . Nicht amtlich .)

Reuter . Heute früh wurden Plakate angeschlagen ,
daß die Einberufungen der Gruppen 2 , 3,
4 und 5 der unverheirateten Männer zwischen 19
-und 22 Jahren , die nach Lord Derbys Rekrutiernngs -
plan angeworben wurden , am 22 . Dezember be-
ginnen werden .

*
Petersburg , 19. Dez . (W,T,B . Sticht amtlich .)

■Der Kaiser und der Thronfolger sind
gestern von der Front in Zarskoje -Selo eingetroffen .

Kirchliche Uo -brichten.
Aus bcr Erzdiözese . (P f r ü n d e be fe tz u ng . ) Es

.haben erhalten De,' an Pfarrer Blattmann in Reiset -
fingen die Pfarrei A ch k a r r e n und Pfarrverweser
Ädolf Was in er in Schwenningen die Pfarrei Ach -
»darf .

Y Ttupferich , 17. Dez. Am verflossenen Dienstag
wuode im ÄiathanS hier eine ge .neinsaine Sitz -
aiiig des Gemeinde - und Stiftungsrates unter dem
Vorsitz eines Referenten des Kath . Oberstiftungsrates ,
$tr . S e ft e r , wegen des "dringend nötigen Kirchenneu -
IbaneS vorgenommen . Die Verhandlungen mit der poli -
tischen Gemeinde nahmen einen günstigen Verlauf , so
daß noch während deS Krieges die Vorarbeite » für den
ft« irchen n e u £> a u gefördert werden können . Nach dein
Krieg soll so bald als möglich begonnen werden . Mit»ein Psarrhausneubau wird noch einiae Zeit an -
( etuiirtct .

Der Krieg mit Italien .
Neujahrswünsche an den italienischen König .

JNB . Rom , 17 . Dezember . (Indirekt .) Unter
den Deputierten , die von der Kammer für die
Ueberbringung der Neujahrs wünsche an den
König bestimmt wurden , befindet sich auch der
Sozialist Bisolati .

Italien will keinen Konflikt mit Deutschland .
vfcM) . Rom , 17. Dezember . (Indirekt .) Die

Rede des Deputierten Altobelli , die der Hin -
r i ch t u u g der Miß C a v e l I gewidmet Ivar ,
hat von Seiten der Regierung keinerlei Er -
w i d e r u n g gefunden . Es wird auch darin der
Wille erblickt , keinerlei Konflikt mit Deutschland
zu schaffen.

Beschießung eines Spitals in Görz .
Wien , 17. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Das
Reservespital , das sich bis zur Beschießung
am 25 . und 26 . Nov . im Zentrum der Stadt Görz be-
fand , wurde damals auf einen Hiigel ostwärts der
Stadt verlegt und durch Genfer Flaggen
von riesiger Größe kenntlich gemacht . Am
13. 12. begannen feindliche Artilleriegeschosse in
der Umgebung des Spitals einzuschlagen . Die Ein -
schlage näherten sich dem Spital immer mehr , bis
um 11 Uhr 30 Minuten vormittags die erfte Granate
in den Operationssaal eindrang , einen Sanitäts -
Unteroffizier sowie einen Sanitätssoldaten tötete
und zwei Soldaten schwer verletzte . Der Saal wurde
vollständig zertrümmert . Kurz darauf erhielt der
Turm des Gebäudes mit dem Wasserreservoir drei
Treffer . Die Küche , der Offiziersraum und ein
5trankenfaal erhielten ebenfalls je einen Treffer .
Der Leiter des Spitals ordnete den A b t r a n s -
p o r t d e r Verwundeten an . Aber auch der
Transport wurde von den Italienern
unter Feuer genommen . Es ist nur einem
glücklichen Zufall zu verdanken , daß dieser die
meuchlerische nnd niedrigste Brutali -
tät übertreffende U eberfall keine
größeren Opfer forderte . Das ganze Personal hat
einstimmig protokollarisch ausgesagt , daß die Be -
schießung der Anstalt keinem Znsall zuzuschreiben ist,
sondern mit Absicht und planmäßig durchgeführt
wurde . Schließlich fei festgestellt , daß sich in der
Nähe des Spitals weder Batterien noch militärische
Magazine oder Truppenunterkünfte befanden , durch
die die Beschießung allenfalls zu rechtfertigen wäre .

*
Rom , 19. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence

Stef . Der Senat hat die provisorischen Budget -
zwölftel mit 147 gegen 16 Stimmen angenommen .

Rom , 26 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Aus dem gestrigen italienischen Militärbulletin
geht hervor , daß weitere 6 Generale verab -
schiedet worden sind.

Vo » der schweizerische« Grenze , 18 . Dez . Wie die
schweizer Blätter aus Mailand melden , verurteilte
das .Kriegsgericht in Florenz zwei betrügerische
Heereslieferanten zu je 16 Jahren Zucht -
bau ? . *

0
vom Halkan .

Zur Haltung Rumäniens .
Bukarest , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der gestrigen Sitzung des Senats erklärte «bei
Fortsetzung der Adreßdebatte der Senator Gregor
Procpiu , daß die Opposition für sich das Mono -
Pol des Patriotismus beanspruche . Er erhob Ein -
sprach gegen die Behauptung der Opposition , daß
die Regierung jode Besprechung im Parlament un -
terdriicken wolle . Die heute Regierung genieße das
Vertrauen des Throne s , des Landes und
'der Mehrheit im Parlament . In keinem
zivilisierten Lande mit einer Verfassung erhebe sich
eine Stimme , um von der Regierung in wichtigen
««.^ verwiegenden Fragen Erklärungen zu verlangen .
Nur in Rumänien geschehe dies , Niemand habe ein
Recht , an den Gefühlen der liberalen Partei zu
zweifeln . Die Beschuldigungen der Föderalisten
seien sehr ungerecht . Das Land sei heute weder
durch eine nationale Aktion , noch durch die Födera -
tion vertreten . (Beifall .) Der Rodner schloß : „Wir
wollen nnd können nicht die Interessen des Landes
Kl 'Ndgebungen unterordnen , hinter denen persön¬
liche Interessen stehen . Was wäre aus dem Lande
geworden , luenn die Regierung der Föderation ge-
folgt ioäre . Das Ansehen Rumäniens habe sich
heute erhöht , seine Kräfte sind intakt und größer
als je . Wenn d i e S t u n d e s ch l ä g t , wird
jeder sein « Pflicht tun . Wir sind dein
Ministerpräsidenten dankbar , daß er sich in kein
Abenteuer eingelassen hat . Statt Entzweiung her -
vorzurufen , sollt ? die Opposition ein Beispiel der
Einigkeit aller geben . Die Aktionen der Föderation
sind nicht gerechtfertigt , den sie zielen nicht auf die
Verteidigung des Landes und den Schutz der
höheren Interessen ab . Wir müssen ein hohes Bei -
spiel geben , indem wir alle zur Venvirklichung
unserer Forderungen mit allen Kräften beitragen .

"
(Beifall .)

Bukarest , 19 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In 'der gestrigen Sitzung «des Senats sprach
Senator D a b r e s c n g e g e n d i e Regierung
und wies diese darauf hin , «daß der Augenblick für
ein Eingreifen Rumäniens versäumt worden sei , der ,
wie man sage, verloren gegangen sei , weil der ver -
storbene König Carol sich widersetzt habe . In die -
sein Falle sei die Haltung des Ministerpräsidenten
zu entschuldigen . — Ministerpräsident
Bratiann erwiderte : Ich habe schon gesagt , daß
ich , so lange ich auf diesem Platze biu , auch die volle
Verantwortung trage . — Senator Dabreseu be¬
merkte , wenn die Regierung einen festen Plan in
der auswärtige » Politik habe , so sollte sie ihn in
geheimer Sitzung der Kammer mitteilen und dann
könne der Ministerpräsident sicher sein , daß ihm
niemand Opposition machen werde .

Der Bierverband in Saloniki .
Paris , 19. Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Meldung deS Petit Parisien ist wegen
der Meinungsverschiedenheiten über die Besetz -
n n g von Saloniki ein neuer Streit der Ver¬

treter «des Vierverbandes bei der Athener Regierung
unternommen worden , um Aufklärungen zu ver -
langen . Man glanbt , daß die Bteinungsverfchieden -
heiten unschwer auszugleichen sind.

_ Sofia , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Echo de Bulgarie schreibt : Der auf allen Fronten
siegreiche V i e r b u n d hat seine an der
griechischen Grenze angehalten , um Griechen -
land die Leiden des Krieges zu er¬
sparen . Indessen ist die Macht der Tatsachen
so groß , daß der Vierverband angesichts der Un -
Möglichkeit, Griechenland zu zwingen , ihm die
jdastanien aus dem Feuer zu holen , gezwungen
sein wird , den Balkan zu verlassen . Der
Stillstand in der Verfolgung gewährt den Regier -
ungen der Entente Muße , darüber nachzudenken ,
und einen Entschluß zu fassen, den sonst die Ver -
bündeten und wir ihnen aufzuzwingen bereit sind .

Saloniki .
Haag , 18 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Nieuwe Courant erfährt aus Saloniki , daß
die Alliierten die Ankunft von 46666 Mann
indischer Truppen erwarten . Eine große
Zahl von Zugtieren ist bereits angekommen . Die
Alliierten scheinen fest entschlossen zu sein , in der
Umgebung der Stadt Befestigungen anzn -
legen . Aus M i t y l e n e wird demselben Blatte
gemeldet , daß die Engländer dort Kasernen zur
Unterbringung von 46666 Mann bauen .

Der deutsche Gesandte bei Skuludis .
Athen , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich )

Der d e u t s ch er G e s a n d t e hat ernent eine B e -
s p r e ch u n g mit dem Ministerpräsidenten
Skuludis gehabt . Skuludis teilte dem Minister -
rat das Ergebnis der Besprechung mit , der mau
große Bedeutung beimißt . Die amtlichen Kreise
erklären die Lage weiterhin für normal nnd hoffen ,daß die Alliierten davon absehen werden , die Ver -
kehrsmittel in Mazedonien zu zerstören . G r i e -
ch e n l a n d beobachte eine korrekte Haltung .

Griechischer Protest .
London , 19 . Dezember . (W^L.B . Nicht amtlich .)

Meldung desReuterschen Büros . Die griechische
Regierung protestierte ' bei den Entente -
mächten formell gegen die Befestignng
Salonikis durch «die Truppen der Alliierten .

Der „verpfuschte Balkanfcldzug ".
London , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)Die Wochenschrift Nation schreibt : Der ganzeBalkan - Feldzug war völlig verpfuscht .

Der gesunde Menschenverstand , der anscheinend den
Kriegsrat der Verbündeten verließ , als Mackensens
Marschallstab seinen Schatten über Serbien warf ,scheint ihm nun gänzlich abhanden gekommen zu
fein . Unser Vorgehen war genau so, wie der Feind
es wünschen konnte . Der Artikel tadelt die Z e r -
splitternug des Streitkräfte auf vielen
Kriegsschauplätzen und verlangt ihre volle Einsetz-
nng an der Westfront , wo die Entscheidung fallen
muffe .

*
Sofia , 11). Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der mit Billigung des Kaisers Franz Josef vom
österreichisch-ungarischen Kriegsminisierinm für
Bulgarien b e st i nk m t e K r a n k e n z u g , wel¬
cher von Rumänien nicht durchgelassen wurde , ist mit
seiueu Materialien über Orsova nach Sofia
gesandt und hier ansgestellt worden . Der im -
provisierte , völlig eingerichtete Krankenzug wnrde in
Anwesenheit der Königin Eleonore dem bulgarischen
Kriegsminister überwiesen . Die Königin Eleonore
äußerte sich über die Einrichtung des Zuges mit
Worten wärmster Anerkennung .

Mailand , 18. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)Corriere della Sera meldet aus Marseille : Der
18 Millionen Francs betragende s e r b i s ch e G o l d -
bestand ist von Saloniki eingetroffen und wird
der Französisch -serbischen Bank in Paris überbracht
werden .

Krieg im Grient .
Türkische Kriegsberichte.

Konstantinopel , 19. Dez . (W .TB . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak -
front fahren unsere Truppen fort , Verteidigungs -
werke aller Art vor der feindlichen Hauptstellung bei
Kut -el -Amara zu zerstören . Unsere schwere Ar -
tillene beschießt wirkksam die Schützengräben und
andere Einrichtungen des Feindes bei Kut -el -Ainara .
Der Feind benutzt von neuem Dnmdumgeschosfe . —
An der Kan kasusfront hat sich außer Schar -
niiitzeln zwischen Patrouillen nichts ereignet . — An
der Dardanellenfront bei Anaforta beider -
seits zeitweilig unterbrochenes Geschützfeuer . Von
zwei vom Feind entzündeten Minen zerstörte eine
durch den Rückschlag seine Schützengräben . Die
zweite verursachte keinen Schaden «bei uns . Unsere
Patrouillen erbeuteten in den feindlichen Schützen -
graben eine Menge von Bajonetten , Geschossen nnd
verschiedenes Kriegsmaterial . Bei Ari -Burnu
schleuderte der Feind gegen unseren rechten Flügel
eine große Menge Bomben . Ein Kreuzer , drei ge-
panzerte Monitore nnd die Landgeschütz^ schössen eine
Zeit lang in verschiedenen Richtungen . Unsere Ar -
tillene antwortete in wirksamer Weife . Bei Seddul -
Bahr versenkte unsere Artillerie in den Meerengen
am ' 17. Dezember , nachmittags , einen der beiden
Schlepper , «die Material und Mannschaften landeten .
Die Landung wurde unterbrochen . Unsere Land -
artillerie richtete auf dem rechten nnd dem linken
Flügel Verwüstungen an den feindlichen Schützen -
graben an . Ihr « Bombeneinschläge brachten die seind -
liehen Batterien znm Schweigen . Ein Kreuzer und
ein Monitor , welche die Umgebung von Altschi -Tepe
beschossen , richteten feinen Schaden an .

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
M . Dezember 1914 . Bei Nieuport wurde ein

französischer Angriff abgewehrt . — Die Stellung
der Engländer bis zum Kanal wurde von unserer
Truppen angegriffen und gestürmt . Es wurde
ein Geschütz, 5 Maschinengewehre , 2 Minenwerfec
erbeutet und 276 Engländer und Inder und zehn
Offiziere gefangen genommen . — Ein frarizösisäier
Angriff bei Sonain —Massiges brach im deutsckn »
Feuer zusammen . Die Franzosen ließen 314 G ^ '
sangene nnd viele Tote zurück. — Der Angriff in
Polen schreitet fort . — Englische Nachrichten über
Kämpfe in Kamerun lassen die zähe Verteidigung
durch die Deutschen erkennen . — Ein englisches Boot
»st beim Minensuchen bei Scarborough in die Lust
geflogen , zwei weitere sollen gesunken sein . — Nach
Meldungen aus London sollen türkische Truppen
den Marsch zum Suezkanal angetreten haben .

Konstantinopel , 19. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak -
front «entwickeln sich zu unseren Gunsten bei Knt -el -
Ainara örtliche Kämpfe nrit kurzen Unterbrech -
ungen . — Pn der Kaukasusfront nichts von
Bedeutung . — An der Dardanellenfront
bei Anaforta und Ari Burnu Artillerie - und Boin -
Heilkampf . Der vo» unserer Artillerie bei der Aus -
schiffungSstelle von Ari Burnu in der Nacht zum
18. Dezember verursachte Brand dauerte bis zum
Vormittag . Bei Seddul Bahr warf der Feind , wie
üblich , eine große Menge von Bomben und Lust -
torpedos gegen unsere Schützengräben unseres Zeil -
trums und uivseres linken Flügels . Unsere Artillerie
erwiderte und beschoß erfolgreich die Bombenwerfer -
und Torpedowerferstellungen , sowie die feindliche
Artillerie , die sie zum Schweigen brachte , als diese
das Fener eröffnete , und zerstörte einen Teil der
feindlichen Schützengräben . Ein Kreuzer und ein
Monitor schössen wirkungslos in verschiedenen Stiebt -
ungen gegen unsere Stellungen und zogen sich zu-
rück.

*
Die Kämpfe in Mesopotamien .

Konstantinopel , 19. Dez . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Ein Telegramm aus Bagdad meldet : Von zwei
englischen Monitoren , »velche die türkische
Belagernngslinie uni Kut -el -Amara zu durchbrechen
versuchten , wurde einer durch das Feuer der tür -
tischen Artillerie versenkt , der andere zur Rückkehr
gezwungen . Die Verluste der Engländer während
der letzten türkischen Angriffe werden auf 1966
Mann geschätzt .

Berlin , 20 . Dezi Einer Konstantinopeler D < .
Peschs des Berliner Lokalanzeigers zufolge gelang
es der türkischen Armee , die englische Linie
bei Kut - el - Amara zn dnrchbrechen , so¬
dass ein Teil der englischen Armee von regulären
türkischen Truppen eingeschlossen ist nnd der andere
Teil von Arabern verfolgt wird .

Die türkisch- tartarischeu Völker Rns :lands .
Wien , 19 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Das hier
weilende Komitee zum Schutz der Rechte der
mohammedanischen t ü r k ich - t a r t a r i -
schen Völker Rußlands erschien gestern beim
MinisterpräsidentenGrafenStürgkh ,
um ihm eine Denkschrift über die Ziele des Komitees
zu überreichen . Der Ministerpräsident empfing die
Deputation freurflvidj und gab ihr die Versicherung ,
«daß er die erwähnte Darstellung mit lebhaftem Iii "
tereffe einer eingehenden Würdigung
unterziehen werde . Mit Nachdruck hob der
Ministerpräsident hervor , daß in der gegenwärtigen
Zeit die Augen der ganzen , Welt voll sympathi '
scher Bewnndernng ans das Os manische
Reich gerichtet seien , dessen ruhmvolle Armeen bei
der Verteidigung ihres Vaterlandes herrliche Er¬
folge erzielt hätten . Die Verbrüderung , die der
Weltkrieg zwischen dem Osmanenreich nnd seinen
Bundesgenossen geschaffen habe , rücke dessen ehr '
wütige Kultur «den mitteleuropäischen Völkern
noch näher und werde die zwischen diesen Staaten
bestehenden freundschastlick>en Bande «immer inniger
gestalten .

j*
Berlin , 18. Dez . Die B . Z . a . M . berichtet an 5

Budapest : Aus Teheran ist in Konstantinopel d if
Nachricht eingetroffen , daß der Schah den Prinzen
Ain - ed - Danle zum Präsidenten des «Staat ? '
rates ernannt hat . Die russenfreundliche Partei h^
ihren Einspruch gegen die Ernennung angemeldet '
da bei der jetzigen «Organisation der Staatsverw ^ n '

ung diese Stellung einen Wirkungskreis erhielte ,
der einer Alleinherrschaft Nahekommt . Zn gleicher
Zeit ist Prinz FermanFer m a zum ' Minist ^
des Aenßeren ernannt worden . , ,

Amsterdam , 18 . Dez . (W .T .B . Nicht amtl ' w^
Das Handelsblad erfährt , daß die F r a a>> '

d a nf p f c r der Schiffahrtsgesellschaft NeederU ""1
nach wie vor durch den S u e z k a n a l fahren -
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Deutscher Reichstag.
Beratung des HauptauSschuffcS .

Berlin , 13. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Nac>»" ' ' '

Sfitzung . Der Hauptausschutz beriet ben Anrr »
eines Zc n tr u msad g e o rd neten betreffend ^
läge eines Gesetzentwurfs , durch den der , der ( .
einem Dritten für H eer es l eist ungen _
mögeusvorteile ßeitxchtcn oder versprechen ,
die den üblichen Wert übersteigen und in auffauc : > .
Mißverhältnis zu der Leistung stehen , 3» m tojay (
Schadens verpflichtet wird und zwar mit rümv >rr ^
Kraft auf die seit ÄriegÄeginn abgeschlossenen ooer „
füllten Rechtsgeschäfte . Dieser Antrag wurde
einem dem Plenum bereits unterbreiteten liberale »
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trag im gleichen Sinne nach Erklärungen des Staats -
seiretärS des NeichSjustizamtS und des stellvertretenden
Kriegsministers angenommen . Beide sollen im Anschluß
an die Geioinnbesteuerung im Plenum mitberaten iver -
den . — Bie sozialdemokratische Resolution betrefscird die
Nichtzulassung der Klage auf Exmission
gegen Kriegsteilnehmer , wenn nickt der Klä »
Ret nachweist , daß der Kriegsteilnehmer zur Zahlung der
Miete wirtschaftlich in der Lage ist, wurde gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt . — Zur Frage der
Beurlaubungeil wurde einstimmig angenommen
die konservative Resolution , die Beurlaubungen so zu
regeln , daß Leiter landwirtschaftlicher und gewerblicher
Betriebe tunlichst $u den Zeiten beurlaubt werden , zu
denen ihre Tätigkeit in ihren Betrieben dringend nötig
ist . — Die Resolution der Nationalliberalen , zum Schutze
der Versorgung und Förderung des Wirt -
fchaftslebens Anordnungen zu treffen , baß behufs
Milderung der in den Kreisen der kleinen und mitt¬
leren Gewerbetreibenden und Lau 'dwirte durch -den
Mangel an geeigneten Arbeitskräften bestehenden Schwie -
rigkeiten die in den Garnisonen befindlichen Truppen -
teile Beurlaubungen geeigneter Mannschaften
bornehmen urfd das; die Kommunalverbände in regel -
mäßigen kurzen Zwischenräumen die Zahl , den Zeitpunkt
und die Art -der benötigten Kräfte feststellen , wurde mit
großer Mehrheit angenommen und zu derselben Frage
die sozialdemokratische Resolution , bei der Gewährung
von Urlaub zunächst die Mannschaften zu berücksichtigen,
die bisher noch nicht in Urlaub waren , den beurlaubten
Mannschaften für die Dauer deS Urlaubs das für ihren
Urlaub festgesetzte Beköstigungsgeld bei Urlaubsantritt
auszuzahlen und allen nach der Heimat beurlaubten
Militärpersonen für die Zeit des Urlaubs Verpflegnngs -
geld zu gewähren und Löhnung mit Verpfleguugsgeld
vor Antritt oder während der Dauer des Urlaubs zu

^ zahlen . — Zur Frage der Familienunter st ü tz °
» n g wurde der Borschlag der Unterkommission ein -
stimmig angenommen , die Familienunterstlltzung zu ge-
währen , wenn nach der laufenden Steuerveranlagung
das Einkommen in den Orten der Tarifklassen E . 1000
Mark und weniger , in den Orten der Tarifklassen C.
und D . 1200 Mk . und weniger , in den Orten der Tarif -
klaffen A . und B . 1500 Mk . und weniger beträgt unter
Wegfall des Anspruchs , wenn der zum Militärdienst Ein -

i gezogene an seinem Einkommen keinen Ausfall erleidet .
— Angenommen wurde ferner der Antrag der Wirt -
schaftlichen Vereinigung , Wittveu , die Kriegshinter -
bliebenenrentcn beziehen , bei Wiederverheirat -
ung eine einmalige Abfindung zit gewähren oder einen
Teil der Renten zu belassen . — Gegenüber einem sozial¬
demokratischen Antrag , die Landarbeiterfrage
zu regeln und das G e f i u d e r e ch t zu ändern , erklärte
der Staatssekretär deS Reichsjustizamts , eine Regelung
dieser schwierigen Materie fei während des Kriege ? un -
möglich und dieser Anschauung trat die Mehrzahl deS
Ausschusses bei . — Nach Erledigung von Petitionen
stellte ein konservativer Redner in einer Bemerkung
zur Geschäftsordnung fest, die Nachricht der
Presse , daß seine Freunde gegen die Herabsetzung der
Altersgrenze für die Altersrente der Reichsverficherungs -
Ordnung gestimmt hätten , sei unrichtig . Der Beschluß
sei eiuftimmig gefaßt worden .

©

Lokales.
Ltarlsruhc , 20 Dezember 1915 .

: : Kath . Frauenluiud . Wir machen darauf auf -
^ inerkfain , daß mit Dienstag , 21 . Dezember , 9XA Uhr ,
i » . in St . Bernhard eine hl . Messe für den verstorbenen
I Herrn Pfarrkuratc » Rohrwasser gelesen wird . Der

Kath . Frauenbund wird des so früh verstorbenen
Priesters stets dankbar gedenken .

. : . Karlsruher Streichquartett : Das dritte Konzert
[ des Karlsruher Streichquartetts findet heute abend

8*/ , Uhr im Museumssaale statt . Das Programm ,
welches die Namen Schubert , Beethoven , Schumann
enthält , gerspricht einen genußreichen Abend ,

k X Eiubruchsdicbsiahl . In der Nacht zum IG .
I. Mts . wurde hier bei der Firma Gebr . Ziegler ,
Trntal -Tc ^>ot , eingebrochen und folgendes entwen -
det : circa 15 000 S S White und Justizähn « , ober

' sechser Garnituren mit Langstiften und circa 15 000
S S White -Zahnsleischzühne mit Platinstiftcram -
pons , Gesamtwert 3 5 0 0 0 Mark . Die Tä -
rer verschafften sich Eingang in die Geschäftsräume ,
indem sie eine Türfüllung mit einem Ipiralbohrer
anbohrten und dann ausschnitten . Auf die Ermittel -
img der bis jetzt noch unbekannten Täter sind
3000 Mark Belohnung und auf die Beibringung der
entwendeten Sachen eine Entschädigung von 10 Pro -
»ent des Wertes ausgesetzt .

CD

Kirchweihe und Seisetzung
öes Seelsorgers

in St . Michael - Seiercheim .
„ Ich habe mich gefreut , als man mir sagte : wir

gehen in das Haus des Herrn ! " So hat die i » nge
Kirchengemeinde in ihrer sehnsüchtigen Adventsstimm¬

ung mit dem Psalmisten ausgerufen , als sie in den
letzten Wochen die neue St . Michaelskirche ihrer Vollend -
ung entgegengehen sah . Und waS bot sich gestern für
ein Schauspiel ? Unter Tränen und Schluchzen wurde
die neue schöne Kirche geweiht und ihrer Bestimmung
übergeben ! Der tragische Tod de» ersten Pf « rrkuraten
von St . Michael gab der ganzen Feier ein ernstes
Trauergepräge . Es war ein trauriger , schmerzlicher
Festtag , der doch so viel Freude für die Gemeinde selbst
in der schweren KriegSzeit hätte bringen können . Voll -

zählig hatte sich die Kirchengemeinde eingefunden , dazu
eine große Anzahl von Gäste » auZ den übrigen Pfarreien
der Residenzstadt Karlsruhe , unter ihnen als Vertreter
der Stadlverwaltung die Herren Stadträte Blos , De -
Werth u . Mvell . Die Kirche war dicht gefüllt von An -
dächtigen . Herr Stadtpfarrer I s e m a » n , der Kammerer
dcS Stadtdekanats Karlsruhe , nahm in Vertretung des
durch Krankheit verhinderten Herrn Geistl . Rats und
Stadtdekans Knörzer , der den Beiertheimer Katholiken
seine innige Teilnahme übermitteln ließ , unter Assistenz
der Kaplans Fleig n . Fischer die Benediktion der Kirche
vor . Alsdann bestieg Herr Stadtpfarrer Jsemann die
Kanzel und hielt , selbst tief ergriffen , die Festpredigt .
„Siehe , die Hütte Gottes bei den Menschen ! " begann er
mit der Offenbarung ; „ er wird bei ihnen wohnen uttd
sie werden sein Volk sein , und er Gott selbst mit ihnen ,
wird ihr Gott sein . Und Gott wird abwischen alle Trä -
nen von ihren Augen ; der Tod wird nicht mehr sein ,
noch Trauer , noch Klage , noch Schmerz wird mehr sein ;
denn das erste ist vergangen ." Unter solcher Tragik ist
Wohl noch niemals eine Kirchenbenediktion vorgenom -
men worden . Sonst ein Fest der uitgetrübtesten Freude
lind innigsten Herzensjubels und heute liegt drüben
im Pfarrhaus die entseelte Hülle des Seelsorgers , der
mit aller Kraft an der Vorbereitung dieses TageS ge -
arbeitet hat , der vor allen berufen gewesen wäre , hier
zu stehen , der sich so sehr auf de» Einweihungstag ge-
freut hat , in der Hoffnung auf eine noch segensreichere
Entfaltung des kirchlichen Lebens in seiner ihm so sehr
am Herzen gelegenen Gemeinde St . Michael . In mei -
nen 28 Priesterjahren ist mir noch nie ein Gang so
schwer geworden , die der heutige . Ich wollte nur Worte
der Freude zu Euch reden und nun ist das Festblatt der
Chronik mit einem breiten Trauerrande versehen . Doch
wir sind Christen , Katholiken ; darum dürfen wir unS
nicht der Fassungslosigkeit hingeben . Mit unverbrüchlichem
Gottvertrauen wollen wir sprechen : „ Der Herr hat ihn
gegeben , der Herr hat ihn genommen . Wie es dem
Herrn gefallen hat , der Name des Herrn sei gepriesen I "

Wenige Tage vor seinem Tode fragte ich ihn , ob er
einen besonderen Wunsch an seine Gemeinde habe , den
ich in die Predigt einflechten solle. Er lächelte und ver -

sprach, sie zu Papier zu bringen und bald erhielt ich von
ihm das Manuskript zu einer Predigt und diese seine
letzten Predigt will ich Euch vorlesen . „So hätten wir
unS die Feier des heutigen Tages nicht vorgestellt, "

hebt er an . Wir hatten geträumt von einem schönen
definitiven Gotteshaus und nun ist alles anders ge¬
kommen . Unter Tränen und Schluchze » vernahm die
treue Gemeinde das letzte Wort ihres toten Hirten . Ein
Wort der Rechtfertigung ! Die Kirche ist ein
Kriegskind in schicksalsschwerer Zeit . Wer hätte es auf
sein Gewissen nehmen wollen , um der fertigen definitiven
Kirche willen , auf unbestimmte Zeit in der alten Kirche
zu bleiben und die Gesundheit der Gemeiird « und seines
Seelenhirten aufs Spiel zu setzen. Wir müssen allen
Verständigen zugeben , daß eS so das einzig richtige war .
Ein Wort der Freude ist am Platz . Die Kirche ist
eine Notkirche , aber sie hat nicht das übliche Aeußere der
Notkirche , sie hat eine Form der neuen Zeit , der man
nichts Provisorisches anmerkt . Wie viele Gemeinden
würden sich glücklich , schätzen, eine solche Kirchte zu
haben . Freuen wir uns und machen wir uns ihrer
tvürdigl Ein Wort der Mahnung . Die neuerstellte
Kirche ist eine ernste Mahnung an die Glieder der
Pfarrei : Kommt oft und gern ins neue Gotteshaus .
Auch au Werktagen . An Gottes Segen ist alles gelegen .
Besonders jetzt kommt in dieser schweren Zeit , besonders
ihr Männer und Jünglinge . Schließlich spricht in der
Skizze der Verstorbene heißen Dank ans Gott , dann dem
Bauherrn , der katholischeil Gesamtkirchcngemeinide . dem
Bauamt , den Stiftern , Künstlern und Arbeitern . Dieser
Passus tvar von nberwähtigender Wirkung . Redner
führte dann den Charakter der neuen Kirche als den
einer Gedächtniskirche unserer eisernen Zeit weiter aus ;
sie sei Zeughaus und Waffenkammer , die da schmieden
die Waffen des Lichtes , darbiete Scheinwerfer der Etvig -
keit, Waffen der Stärke in den Sakramenten ; in ihr
sollen geistige Schlachtwunden geheilt werden dlirch daS
nie versagende H<; ilsverfahren Jesu und seiner Unter -
ärzte ; sie fei Massenquarticr , in dem Gleichheit und
Brüderlichkeit herrsche ; als Michaelskirche sei sie
Kraftstation auch für unser kämpfendes Vaterland . Zum
Schlüsse erfolgte ein begeisternder Appell an alle Stände .

An die Predigt schloß sich das feierliche levitierte Hoch¬
amt . das ebenfalls von Herrn Kammerer Jfemann unter
Assistenz der beiden Herren Kapläne Fleig und Fischer
zelebriert wurde . Während des hl . Opfers sang der
Kirchenchor eine Messe von Haller mit Einlagen für
Solo beim Jutroitus , Graduale , Offertoriuin und bei
der Kommuni » unter feinsinniger Leitung des Herrn
Hauptlehrers Hornung . Ter Chor sowohl , wie der
Solist , Herr Schwarz , haben in würdigster Weise zum
Lobe Gottes und zur Erbauung der Gläubige » beige -
tragen . Mit dem von der ganzen Geineinde gesungenen
Loblied „Großer Gott wir loben Dich " schloß die denk-
würdige EimveihungSfeler .

Eine unabsehbare Menschenmenge versammelte sich
nachmittag ? gegen 3 Uhr in und vor der Kirche , um der
Beisetzung deS so früh verstorbenen Herrn Kuraten
Joh . Rohrwasser beizuwohnen . Alle irgendwie ab¬
kömmlichen Herren Geistlichen von Karlsruhe und Um -
gebung erschienen im Chore der Kirche , um dort daS
Totenoffizium zu beten . Unter tiefster Ergriffenheit
der Gläubigen lourde die Leiche des Verstorbenen in der
Kirche aufgebahrt . Herr Stadtpfarrer Jsemann hielt
die Traueransprache unter Zugrundelegung der Schrift -
Worte : „ Geliebt von Gott und den Menschen , ist fein
Andenken in Segen " . Am Strand von Milet steht die
Gemeinde von Ephesus , da es galt , für immer Abschied
zu nehmen von Paulus , der kurz , aber segensreich unter
ihnen gewirkt . Schluchzend sieht man dem Schiffe nach,
das den Teuern entführt . Aehnliche Szene heute in der
Michael ^ emeinde . Alle Herzen krampfen fich lii
Schmerz ob der unfaßbaren Nachricht , der gestorben , der
eben daS erste große Ziel seiner Pastoration glücklich
erreicht hat . Kirchweihe und gleichzeitig Beerdigungstag
dessen, der alle ? so weit gebracht : eine Tragik sonder -

gleichen . Trotz schwerer Krankheit hoffte er auf den
Weihetag in sein neues Gotteshaus zu kommen ; er
kam wirklich , aber wie ? Redner schilferte dann den

LebenSgang des Heimgegangenen , seine hervorragende »
Talente , seine Wirksamkeit iit der Schule , im städtischen
Spital , auf sozialem Gebiet in der Fürsorge für die
Arbeiter und Dienstboten , seilte vorbildliche Vereins »
tätigkeit , seine wissenschaftliche Bildung auch auf nicht -
theologischen Gebieten (er sprach fließend englisch , fran -

zösisch. italienisch ), vor allem wurden gewürdigt seine
Verdienste um deu Kirchenbau und das ftir ihn persönlich
Wertvollste , fein musterhaft hillgenommenes schweres
Leideil der letzten Tage nnd Wochen . Geliebt von Gott !
Kein Wunder , wenn er auch geliebt und hochgeschätzt
war , vor allem von seinen Angehörigen , dqr gute »
Mutter und treubesorgten Schwester (der Vater starb
vor IV- Jahreil ) , von der Pfarrgemeinde St . Bonifaz
und St . Michael , der gesamten Stadtgeistlichkeit ( der
erkrankte Herr Ehrendomherr Knörzer ließ der Ge -
meinde sein herzlichstes Beileid ausdrücken , auch kam ein
teilnehmendes Telegramm des Herrn Stadtpfarrer ?
Hörner von Aach, früheren Kaplans von St . Bonifaz nnd
Stadtpfarrers bei U. L . Frau dahier , zur Verlesung )
und von seinen sonstigen Freunden und Bekannten aus
dem Klerus , von denen viele , zum Teil weit her , trotz
des seelsorgerlich überlasteten 4 . Adventssonntages
kamen , geliebt und hochgeschätzt von der Lehrerschaft , den
Kindern , den Eltern und nicht zuletzt von den Armen ,
denen er ein großer Wohltäter war . Ich will Dich seg-
nen und Du wirst ei» Segen , erfüllt sich an dem Ver -
stovbenen voll und ganz . Noch eine letzte Bitte , seiner
in » ig im Gebet zu gedeilken , ein letztes Lebewohl , auf
Wiedersehen im Tempel des Ewigen Jerusalems und
— geschiedeil mußte fein : Der Sarg wurde unter Voran -
tritt der Geistlichkeit unter dem Schluchzen der Gläu -
bigen aus der Kirche getragen .

Aus der unabsehbaren Menschenmenge , wie sie gleich
groß Beiertheim wohl noch nie gesehen , entwickelte sich
langsam der Leichenzug , in dem auch die Vereine Beiert -
Heims stark vertreten waren . Nicht weniger als sieben
Vereinsfahnen waren im Zuge zu sehen , der sich durch
den ganzen Ort bewegte , vorbei an dem alten lieben
Kirchlei », in dem der Verstorbene so treu seines Amtes
gewaltet . Fast alle Häuser hatten längs der Straße
mit Trauerflor Halbmast geflaggt . Der Friedhof konnte
kauin die große Tranergemeinde fassen . Während die
Beisetzung erfolgte , hallte ununterbrochener Kanonen -
donner von der Westfront herüber . Der Kirchenchor
sang vor und nach den kirchlichen BegräbuiSzeremonien
prächtige Trauerchöre . Alsdann wurde eine kaum enden
wollende Reihe von Kränzen niedergelegt als letzte
Zeichen treuer Verehrung , Liebe und Dankbarkeit , so
namens des StiftungsratZ von St . Michael , dessen
Sprecher in bewegten Worten des unermüdlichen Wirkens
des entschlafenen Seelsorgers für die Gemeinde , beson -
ders aber für die Jugend gedachte . Das Lehrerkollegium
der Schule von Beiertheim und der Südendschule bekun »
dete seinem Freunde und Berater die größte Hochacht-
ung über das Grab hinaus . Ebenso feierte der Zäzilien -
verein das unermüdliche Schaffen seines Gründers .
Tief erschüttert gab der Vorstand des kathol . Männer -
Vereins von Beiertheim den Gefühlen der Dankbarkeit
und Verehrung für de» dahingeschiedenen Seelsorger
Ausdruck ; ebenso ein Vertreter des Jugelidvereins mit
dem Versprechen , seine Ermahnungen zu befolge » . Auch
die evangelische Gemeinde Beiertheim ehre den Toten
durch einen Kranz . Der Bürgerverein und die Abteil -
ung Beiertheim der KriegsunterstützuugSkommissio »,
deren Mitglied der Verstorbene war , widmete ihm
ehrende Nachrufe ; ebenso seine ehemaligen Studien -
freunde . Der Vorstand des katholischen Arbeitervereins ,
dessen Präses und Ehrenpräses Rohrlvasser war , ge-
dachte in dankbaren Worten der Liebe und Hingabe , die
er der Arbeitersache entgegenbrachte . Die Reihe der
ehrenden Nachrufe beschloß der Vorstand des kathol .
Mälluervereins der Weststadt , in dem er als treuer
Mitglied ebenfalls ein gesegnetes Andenken hinterlasse »
hat . Als Vertretung der Stadtverwaltung nahmen Herr
Oberbürgermeister Siegrist und mehrere Stadträte an
der ganzen Trauerfeier teil ; dem Stadtoberhaupt wurde
dafür von berufener Seite besonderer Dank aus -
gesprochen ; auch die Herren Landtagsabgeordneten
Wiedermann und Belzer waren anwesend . Möge der
Allgütige die vielen Segenswünsche über dem offenen
Grabe erhören nnd dem edlen Priester die Krone des
Leben ? und des Himmels Frieden geben !

Kette 3

| j Letzte Aachrichten I §
Englische Seestreitkräfte waren in der Nord¬

see nirgends zu sehen .
Berlin , 19. Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Teils

unserer Flotte suchten in der letzten Woche die

Nordsee nach dem Feinde ab und kreuzten dann

zur Ueberwachung des Handels am 17 . und 18 . De -

zember im Skagerrak . Hierbei wurden . 5 2 Schiffe
untersucht , ein Dampfer mit Bannware auf -

gebracht . Während der ganzen Zeit
lieben sich englische Seestreitkräfte
nirgends sehen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

Heftige Opposition im japanischen Landtag .
Tokio , 19. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Im Landtag beantragt die Opposition , die
Regierung in den Anklag « zustand z»
versetzen . Während der Premierminister sprach, per -
setzte ihni ein Mitglied des Landtags einen Schlag
auf den Arm . Die Polizei schritt ein . Det
Premierminister schloß seine Rede unter Beifalls -
kundgebungeu . Der Antrag , die Regierung in den
Anklagezuftand zu versetzen, wurde mit überwiegen -
der Mehrheit abgelehnt .

Die italienische Expedition nach Albanien .
Berlin , 20 . Dez . Das Berliner Tageblatt meldet ;

Eine Pariser Meldung des Lyoner Nouvelliste be -
sagt , baß >die in Valonagelandeten italie -
nischen Truppen , deren Stärke ungefähr
30 000 Mau ii betrage , ins Innere Albaniens ge-
sandt wurde » . Diese Truppen solleil eine Kouzeutra -
tionsbafis für die nach Montenegro und Albanien
geflüchteten Serben vorbereiten , die Verprovian -
tierung dieser Truppe » und der serbischen Zivilbe¬
völkerung sichern , die Straßen für eine spätere
Offensive in Stand setzen un >d deu Aufstand der
albanischen Stämme eindämmen .

Berlin , 20 . Dez . Aus Kopenhagen erfährt das
Berlieer Tageblatt : In römischen Nachrichten wird
gemeldet , unter welchen Gefahren Hie T r u p -
peutrausPorte deS italienischen Landungs¬
korps nach Balona vor sich gingen . Die Besörder -
uugsschiff « wurden von feindlichen Unterseeboote, ,
und Flugzeugen Tag und Nacht verfolgt und hatten
außerdem mit furchtbaren Stürmen zu kämpfen .

Dir Fordsche Frikdeus -Expedition
aus deu Bereinigten Staaten ist gestern , 19 . Dezem¬
ber , in Christiania angekommen . Insgesamt
sind es 188 Personen . Die Expedition wird je drei
Tage in Christiania . Stockholm und Kopenhagen
sich aufhalten und dann nach dem Haag fahreil ,
wohin die Schweizer und Spanier kommen werden .
Kriegführende Länder werden nicht besucht.

Die Monarchie in China .
Peking , 10 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Er l a ß deS Präsidenten von « 11 . ds . Mts .
besagt u . a . : Einer Mitteilung des stellvertreteniden
Parlaments (Lifayuan ) zufolge , haben sämtliche
Mitglieder der genannten Volksvertretung einstim -
mig für die k o n st i t u t i o n e l l e Monarchie
gestimmt . Diese Abstimmung zeigt zur Genüge , daß
der Volkswille sich schon längst für die Monarchie
entschieden hat . Es wurde ferner beschlossen, daß
alle Gesetze und Verordnungen mit Ausnahme «derer ,
die mit der neuen Regierungsform nicht im Ein -
klang find , in Kraft bleibe » sollen . Durch Bitt -
schrifteu und Telegramme ift der Präsident <dec
Republik ersucht worden , die Kaiser w iirde a n -
zunehmen . Da von jeher kaiserliche H o f -
ordnungen in allen Zeiten im chinesischen Reich
im Gebrauch geiveseu sind, so treten sie jetzt wieder
in Kra ft , während alle bisherigen Gesetze betref -
fen'd die Präsidentenwahl ipso facto a nf geh oben
wenden .

*
Berlin , 20 . Dez . Einer BnkaiÄster Nachricht der

Deutsche » Tageszeitung zufolge , hat der chinesische
Staatsstreich un>d Chinas streben zum Kaisertum ,
Japan zu einer größereu Aktion verau -
laßt . Japan habe von China A u f k l ä r u n g e n
verlangt . Eine Abteilung der japanischen Kriegs -
flotte sei uach dem Hafen von Pekelier abgegangen ,
um die Autwort auf eine 'diesbezügliche Note abzu¬
warten .

Pferdeversteigerimst.
Die Badische Laudwirtschaf <Skammev veranstaltet

am Mittwoch , den 22 . Dezember , vorm . 11 Nhr
in Karlsruhe , Gottesauer - Tchlöhle eine Versteigerung
von 6 trächtigen Stuten (leichte Ponny ) sowie 10 leichten
Pferden .

Zugelassen zur Versteigerung werden nicht nur Land -
wirte , sondern auch Gewerbetreibende aus Baden die eine
Bescheinigung darüber vorlegen , daß sie zur Aufrechterhaltung
ihres Betriebes ein Pferd dringend benötigen . Wieder «
Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen . ii8i

WZ «.« ^ . Bildes *, - Karten etc .
« i| y 1 sehr grosser Auswahl liefert rasc.host
Jä » iL ClLlll & JBi Druckerei stadenfa , Karlsruhe .

Leopold KOlsch
Karlsruhe I. B ., KalserstraOe 211.

Leibwäsche
Bettwäsche
Tischwäsche
Taschentücher , Schürzen
Reformhosen, Unterröcke
Westen, Jacken , Tücher

Same ° Strumpfwaren ° Unterzeuge
102G

Kauöenkanarieu und andere ,
gute tiefe Kuorrvögel und
einige gute Zuchtweivchen

preiswert abzugeben 1176

Wetkenstr. 19, Karlsruhe
parterre rechts , im Laden .

Handschuhe
Krawatten
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen 966

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse uz .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellsten? an

„ Badenia «'
» Slkt . -Ges . für

<Dru <? und Verlag , Karlsruhe .

ewas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat,
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat lt. oder zu mieten sucht.
inseriert init Erfvlg in dein

Vaö .Veobachter
Karlsruhe .

(Z g )

Wer

Husten Sie ?
Herba Vera Bonbon sind wahre
Kräuterbonbons , enthalten vor¬

trefflich heil wirkende Kräuter.
Ihr Husten wird sofort gelindert I

i Dose nur 50 Pfg .
Bei : Apotheker M. Strau8 , Drogerie
Straos in Mflhlburg , Hardtetr . 21 ,

Violin - Futterale
Mandolinen - und Zitherkasten

Crosse Husiuahl
von Hk. 4 .50 an bis kill. 60.

Fritz Hüller,
"S 'Ä ",11-

Karlsruhe , Kaiserstr .
Ecke Waldstrasse u. Kaiser-Paasago
Telephon 388 . — Rabattmarken .
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gewähren wir bis Weihnachten
auf

Sämtliche Hainen - Konfektion
Kleider , Blusen , Mäntel , Unterröcke , Morgen¬
röcke , Morgenjacken

Sämtliche Kinder -Konfektion
für Knaben und Mädchen : Anzüge , Kleider ,
Blusen und Mäntel

Sämtliche Putz -Artikel
Damen- und Kinder -Hüte , garniert und un-
garniert , Federn , Blumen u . s . w

Sämtliche Pelz -Waren
Stola, Kragen und Muffe in Pelz und Stoff-
pelz, für Damen und Kinder

Sämtliche Haiul -Ai *l>eiten
fertig gest ., angefangen und gezeichnet . .

Sämtliche Spiel -Waren

Warme WJ11 fer -Selnt Ii e
für Damen , Herren und Kinder . . . . .

Sämtliche Mode -Waren
Damen - Kragen , Westen , seidene Tücher ,
Theater -Beutel u . s . w,

251
251
251
201
10

0

0

io

o
Ol

0

10
10
101

i »
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Hermann

ZwangsversteLgeruttgen von Grundstücken .
>r u n d st ü ck e Schätzung

M lcrsteigerungstag !

1 . Lgb .»Nr . 3929 : 6 a 77 qm . Baugelände an der
Gartenstraße 15000

2 . Lgb .-Nr . 6630 , 6648 : 17 a 51 qm + 14 a 90 qm .
Vanptiitzc an der Kunürstenstrabe und Kurnirsten -
und Karlstraß - . (35,000 + 37000 ) 72000

3 . Lgb .-Nr . 3838 : 1 a 94 qm . Vranerstraßc 13 .
Wohnhaus 34 000

4 . Lgb .-Nr . 4013a : 3 a 69 qm . Hnbschstraße 40 .
Wohnhaus 46 000

Die Versteigerung findet jeweils vormittag ? 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akadeiniestraße 8 , 2 . Stock,
Zimmer 13, statt . Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst Zimmer 10.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1915 .

Mittwoch , 5 . Januar 1316 .

DienStag , 25 . Januar 1916.

Mittwoch , 26 . Januar 1916 .

Dienstag . 1 . Februar 1916.

Grohh . Notariat Till als Vollstreckungsgericht. 1168

Im Verlag der Unterzeichneten ist erschienen (zn beziehen durch
olle Buchhandlungen ) :

Wfattev
für Krieg nnd geistigen Streit

nach dem Leitmotiv des Vater unser
von ? l . Keim , Benesiziat .

16 Seiten Min . Preis : 1 Stück 10 Pf .,
10 Stück 80 Pfg . , 100 Stuck Mk . 7 . —

1174

Ver ! ng der Aktiengesellschaft„Frankonia"
Tauberbischofsheim .

Städt . Fischmarkt .
Am Dienstag , vormittags von 8 bis 11 Uhr , findet in der

Fifchmiirkthalle hinter dem ftiidt . Vierordlbad ein Verkauf von ver -
s4 >iedenartige » Marinaden statt nnd zwar Rollmops , Bismarck -
Heringe , Oelsardinen , Sprotten in Tel ; ferner frischgewiifferte
Klippfische .

Karlsruhe , de» 20 Dezember 1915 . 1167
Städt . Schlacht - nnd Biehhofdnektiou .

Televh . Nr. 51 . Postscheckkonto Nr. 3175 Karlsruhe .
Des Rechnungsabschlusses wegen bleibt die Kasse vom

Dienstag , den28. Dez. 1915 bis I . Jan. 1916
für jeden Verkehr 1119

geschlossen.
ptc Verrechnung.

Klavierstimmen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgut
KARLSRUHE 1080|

Holl . , Erbprinzenstr . 4.
k ninif 1711 . 1

Tafel - und
Lager-Nehifel

von de » billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend z» haben 686
Kochäpfel 10 Pfnnd 1 .10 .Ä

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Elegante
schwarze
lange

M 19 . 75 jft 28 . 75
, , 24 . 75 .. 32 .75

in allen Weiten .
Wert bedeutend höher .

Jackenkleider jl 16 .00
Anf Damenmäntel
farbige Paletots
20 % MaS& iitt .
Wilbelmstrasse 30

Kartsruhe . 1164

Gro -jherzogl. tjgsthkattt
Montag , de » 20 . Dezember lvtö .

27 . Vorstellung der Abtl . A
(rote Karten ) .

Hcrobes «kd Uarkamne.
Eine Tragödie in ?> Alten

vo» Friedrich Hebbel .
In Sjene gesetzt von
Li '. I . E . Poritzly .

P e r 1 o n e n :
König HerodeS Fritz HekZ.
Mariamne , seine

Gemahlin Riza BaZor a . G .
Alexandra , ihre

Mutter Marie Frauendorf » .
Salome , Schwester

deS König ? Edith Deman .
Soemus , Statthalter

»on Galiläa Rudolf Essel.
Joseph , Vizekönig in

Abwesenheit von
Herodes Hugo Höcker.

SameaS , ein
Ph arisäer Felix Baumdach .

Titus , ein römischer
Hauptmann Reinhold Lüttjohann .

Joab , ein Bote Ewald Schindler .
Judas . ein jüdischer

Hauptmann
Diener :

Art .ixerxes
Moses
Jehu

Panl Gemmecke .

Paul Müller .
Karl Dapper ,
Fritz Hancke.

Silo , ein Bürger Hermann Benedict .
Gaiiläer :

Serubabel Paul v . Bongardt .
Philo , sein Sohn Hang Weinspach.

Ein römischer Bote Max Schneider .
Aaron , Richter Otto Kienscherf.
Drei Könige auS ,
dem Morgenland «, I Hans Keller,
vo» der christlichen^ HanS KrauS .
Kirche später die Paul Paschen ,
heiligen zubenannt l

Soldaten , Gefolge . Diener , Richter,
Gäste , Tänzerinnen .

Größer e Pause nach dein 3 . Akte.
Anfang : ' / -? Uhr .

Ende : nach 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . Ml .
6 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Dif. 4 .— usw.

Danksagung .
Für die Weihnachtsfeier im städt . Krankenhause sind an Geld -

geschenken eingegangen von :
Jlirer Königlichen Hoheit der Grohherzogi « Luise Iva

Ungenannt 10 Frau Seifensieder Appenzeller 10 Bernhard
Müller 5 .4L, Karl Sielzer , Bahnhoirestaurateur 30 M-, Karl Batzler ,
Kaufmann 10 M , Ferdinand Baßler , Kaufmann 10 M , Frau Gretchen
Gärtner 10 Jt , Christian Riempp 100 M , Frau K . Schrempp 20 M<,
Frei rau von Dusch geb. Bassermaun 10 Jt , Oberbaurat Courtin 10
Frau Natalie Hiller 15 J ( , Fmu Dr . C . 10 M , Brancreigesellschast
vorm . ©inner 150 m , Hofdrogerie Roth 50 M , Rheinische Kredit¬
bank 70 M., Brauereigesellschast vorm . K. Schrempp 50 Jt , Freifrau
von Göhler 50 M .

Für diese Gaben sprechen wir namens der Beschenkten den herz-
lichsten Dank aus . 1177

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1915 .
Die Krankeuhauskommiffiou .

^setanntznachung.
Die Ausübung der Fischerei in der Alb in den Gebieten :

a) von der « Mühlburger Brücke" bis zur ehemaligen Daxlander
Gemarkungsgrenze ,

d) vom Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim bi » zur hohen Brücke bei
Ettlingen

soll für die Zeit von jetzt bis einschließlich Martini 1919 im RathauS
zu Karlsruhe , Zimmer Nr . 76, am

28 . Dezember 1915 , vormittags S Uhr
und zwar jedes der beiden Gebiete in einem Loose
verpachtet werden .

Die Entwürfe zu den Pachtverträgen liegen nebst einer Planskizze ,
auS der die Fischereigebiete ersichtlich sind, im Rathaus , Zimmer Nr . 76,
zur Einsichtnahme offen.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1915 . 1073
Der Stadtrat .

Kohlensaure Bäder ,
aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenze» hergestellt. Mit
bestem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen , Neural -
gien , Frauenkrankheiten , Magen - und Unterleibsleiden ,
Herzassektionen ic . Vollkommene Gebundenheit der Köhlen -
sture mit dem Vaöewasser , kein Geruch ! — Vorzügliche
Wirkung ! 7611

Iriedrichsöad, 136 Kaiserstr. 136 .
©cliliissklasseii -JLisfceii

6 . 232 , Preuss .- siidd . Staats - Lotterie sind
eingetroffen und alle Gewinne sofort zu erheben. Neue
Lose 7 ./233 . Lotterie sind für die bisherigen
Spieler und weitere Kunden noch reserviert und möchten
baldgefl . entnommen werden , weil sehr geeignetes

Weihnachts - Geschenk .

1180 Xmdwfg Götz ,
Crrosah . Ka <l . I .otteriecimiehmer

Mebelstr . 11 Karlsrnlie beim Rathaus .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
AmaBienstr . 71 , Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .
Wildleder - , Glace- nnd Militär -Handschnfee

Eigene Fabrikation . Massige Preise .
» r Stoffhandschuhe . -ss 360

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich anf den
„Badischen Beobachter" beziehen zn wollen -

Statt jeder besonderen Anzeige.
Totles -Anzeige .
Tieferschüttert machen wir die traurige

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter

I , O, ilperl
Totengräbers Witwe

nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , am Samstag
früh 2/44 Uhr sanft im Herrn entschlafen ist .

Die trauernd Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 19 . Dezember 1915 .
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr statt .
Trauerhaua : Karl- Wilhelmstrasse 59 . 1178

Zweigverein KarBsruhe

Dienstag , den 21 . Dezember , wird die hl. Messe
um 9 1/* Uhr in St . Bernhard für den verstorbenen

hochwQrdigen Herrn Pfarrkuraten

Rohrwasser 11791
gelesen . Wir bitten unsere Mitglieder um voll¬
zähliges Erscheinen . Der Vorstand «

Verkauf von Gefrierfleisch .
Am Mittwoch , de « SS . ds . Mts . , beginnt der Verkauf von

gefrorenem Ochse » - und Rindfleisch bester Beschaffenheit. Der
Verkauf findet bis auf weiteres regelmäßig an sämtlichen Wochentagen
mit Ausnahme Dienstags und Freitags statt im SverkausSlokal
Zähringerstratze 47 (Eingang durch die Einiahn ) von 8 —11 UiJ1'

vormittags und von 3 — 0 Uhr nachmittags .
Ein weiterer Verkauf findet in dem ssreibanklokal des städt .

Schlachthofes statt und zwar jeweils Mittwochs nnd Samstags
von 8 —11 Uhr vormittags .

Der Preis beträgt für
Ochse n- und Rindfleisch im allgemeinen . . . . 1 .00 da» Psun »

„ „ „ HalL , Stick , Wade und
dünner Plötz . . . . 0 .96 „ „ ,,

„ n „ Vorzugsstücke (Schoß und
Lummel ) 1 . 10 „ „ ii

An den einzelnen Käufer werden uicht mehr als zwei
au einem Verkaufstag abgegeben .

Wir bemerken ausdrücklich, datz das Gekrierfteifch in erster Linit
für die minderbemittelte Bevölkerung bestimmt ist.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1915 .

Städt . Schlacht- und Biehhofdirektiou .
Staunend billiger 246

Pelze - Verkauf
$ 2 JVhf Zirkel KZKarlsruh «

1 Treppe hoc*-
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